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(54) Maschine zur Bearbeitung eines Gleises

(57) Eine Maschine (1) zum Bearbeiten eines Glei-
ses (3) weist einen auf Schienenfahrwerken abgestütz-
ten Maschinenrahmen (5) mit einem Gleishebeaggre-
gat (12) auf. Dieses ist mit einem über Hebeantriebe
(27) höhenverstellbar mit dem Maschinenrahmen (5)
verbundenen Werkzeugrahmen (13) ausgestattet, an
dem pro Schiene (16) des Gleises (3) zwei in Schienen-
längsrichtung voneinander distanzierte Paare (23) von
durch einen Querverstellantrieb (25) in Gleisquerrich-
tung zueinander beistellbaren Heberollen (24) sowie ei-

ne zum Abrollen auf einer Lauffläche (15) der Schiene
(16) vorgesehene Spurkranzrolle (14) angeordnet sind.
Jedes Paar (23) von Heberollen (24) ist in Bezug auf
den Werkzeugrahmen (13) anhand eines Höhenverstel-
lantriebes (26) unabhängig höhenverstellbar ausgebil-
det. Mit einer Distanzierung der beiden in Gleisquerrich-
tung nebeneinanderliegenden Heberollen (24) vonein-
ander ist eine automatische Beaufschlagung des Hö-
henverstellantriebes (26) für ein Absenken beider He-
berollen (24) in Bezug auf den Werkzeugrahmen (13)
gekoppelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Maschine zum Be-
arbeiten eines Gleises, mit einem auf Schienenfahrwer-
ken abgestützten, ein Arbeitsaggregat und ein Gleishe-
beaggregat aufweisenden Maschinenrahmen, wobei
das Gleishebeaggregat mit einem über Hebeantriebe
höhenverstellbar mit dem Maschinenrahmen verbunde-
nen Werkzeugrahmen ausgestattet ist, an dem pro
Schiene des Gleises zwei in Schienenlängsrichtung
voneinander distanzierte Paare von durch einen Quer-
verstellantrieb in Gleisquerrichtung zueinander beistell-
baren Heberollen sowie eine zum Abrollen auf einer
Lauffläche der Schiene vorgesehene Spurkranzrolle
angeordnet sind.
[0002] Die zangenartig wirkenden Heberollenpaare
stehen dabei formschlüssig mit dem Schienenkopf in
Eingriff und rollen an dessen Unterseite ab, wodurch ei-
ne kontinuierliche Arbeitsvorfahrt der Maschine im Ar-
beitseinsatz möglich ist. Bei Auftreten von Hindernissen
bzw. stark unregelmäßigen Schienenformen werden die
beiden hintereinanderliegenden Paare von Heberollen
nacheinander geöffnet und jeweils nach Passieren der
Problemstelle wieder geschlossen, sodaß eine durch-
gehende Erfassung der Schiene durch wenigstens ein
Rollenpaar ohne Unterbrechung gewährleistet bleibt.
[0003] Bei einer in US 4,893,565 beschriebenen
Stopfmaschine sind Greiforgane anhand eines Antrie-
bes höhenverstellbar ausgebildet, wodurch die Möglich-
keit geschaffen wird, die Greifhaken mit dem Schienen-
kopf oder wahlweise auch mit dem Schienenfuß in Ein-
griff zu bringen.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht nun in der Schaffung einer gattungsgemäßen Ma-
schine, mit der Änderungen des Querschnittes aufwei-
sende Schienenabschnitte leichter und sicherer über-
windbar sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
ner Maschine der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, daß jedes Paar von Heberollen in Bezug auf den
Werkzeugrahmen anhand eines Höhenverstellantrie-
bes unabhängig höhenverstellbar ausgebildet ist, und
daß mit einer Distanzierung der beiden in Gleisquerrich-
tung nebeneinanderliegenden Heberollen voneinander
eine automatische Beaufschlagung des Höhenverstel-
lantriebes für ein Absenken beider Heberollen in Bezug
auf den Werkzeugrahmen gekoppelt ist.
[0006] Ein derart ausgebildetes Gleishebeaggregat
bietet den Vorteil, daß die zum Überfahren eines Schie-
nenhindernisses bzw. bei einer Änderung des Schie-
nenquerschnittes vorübergehend voneinander distan-
zierten Heberollen eines Paares nach dem Passieren
dieser Stelle sicher und problemlos wieder geschlossen
bzw. zueinander beigestellt werden können. Dies ist ins-
besondere im Falle einer größeren Anhebung des
Gleisrostes von Bedeutung, da es hierbei beim Öffnen
der durch die Heberollenpaare gebildeten Zange unwei-
gerlich zu einem Absacken des Gleisrostes und damit

zu einer Änderung der Schienenbiegelinie kommt. Die-
se vertikale Verlagerung des Gleises bzw. der zu erfas-
senden Schienen wird nun durch die automatische Ab-
senkung der Heberollen auf einfache Art und in höchst
zuverlässiger Weise kompensiert, sodaß sich die Hebe-
rollen sofort wieder in der richtigen Position in Bezug auf
den Schienenkopf befinden. Da aufgrund des automa-
tischen Ablaufes dieser Verstellbewegung die besonde-
re Aufmerksamkeit der Bedienungsperson der Maschi-
ne hierfür nicht erforderlich ist, kann auch eine Ablen-
kung und dadurch eine etwaige Beeinträchtigung der Si-
cherheit beim Arbeitseinsatz vermieden werden.
[0007] Die Weiterbildung nach Anspruch 2 sorgt in
diesem Zusammenhang dafür, daß nach dem Beistellen
der Paare von Heberollen der Gleisrost automatisch
wieder in die vorher eingenommene Lage zurückgeho-
ben wird, um einen reibungslosen Arbeitsfortschritt zu
garantieren.
[0008] Zusätzliche erfindungsgemäße Vorteile erge-
ben sich aus den weiteren Unteransprüchen und der
Beschreibung.
[0009] Die Erfindung wird im folgenden an Hand eines
in den Zeichnungen dargestellten, bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispieles näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematisierte Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäß ausgebildeten Maschine zum Bear-
beiten eines Gleises mit einem Gleishebeaggregat,

Fig. 2 und 3 jeweils eine vergrößerte Seitenansicht
bzw. Draufsicht auf das Gleishebeaggregat, und

Fig. 4 eine Ansicht des Gleishebeaggregates in
Gleislängsrichtung.

[0010] Eine in Fig. 1 dargestellte Maschine 1 ist zum
Bearbeiten einer Schotterbettung 2 eines Gleises 3 aus-
gebildet und weist einen auf Schienenfahrwerken 4 ab-
gestützten Maschinenrahmen 5 auf. An diesem ist ein
Arbeitsaggregat 6 in Form einer rotierbaren, unter dem
Gleis 3 hindurchgeführten Räumkette 7 zum Aushub
der Schotterbettung 2 gelagert. Der Räumkette 7 sind
Förderbänder 8 zum Abtransport des aufgenommenen
Schotters zugeordnet. Weitere Förderbänder 9 sind
zum Wiedereinbringen von gereinigtem oder neuem
Schotter an einer in Arbeitsrichtung der Maschine 1 hin-
ter der Räumkette 7 gelegenen Stelle vorgesehen. Die
Arbeitsrichtung ist durch einen Pfeil 10 angedeutet. An
den beiden Enden des Maschinenrahmens 5 sind wei-
tere, nicht näher dargestellte Maschinen 11 an die Ma-
schine 1 gekuppelt.
[0011] Im Bereich der Räumkette 7 ist am Maschinen-
rahmen 5 ein Gleishebeaggregat 12 befestigt, dessen
Aufbau in weiterer Folge auch anhand der Fig. 2, 3 und
4 deutlicher ersichtlich wird. Das Gleishebeaggregat 12
weist einen Werkzeugrahmen 13 auf, der sich etwa ho-
rizontal in Gleisquerrichtung erstreckt. Auf dem Werk-
zeugrahmen 13 ist ein Gleitträger 17 gelagert, der an-
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hand einer Querführung 18 relativ zum Werkzeugrah-
men 13 in Gleisquerrichtung verstellbar ausgebildet und
zu diesem Zweck mit einem Verschiebeantrieb 19 ver-
bunden ist. Das Gleishebeaggregat 12 liegt in der (hier
gezeigten) Einsatzstellung anhand von Spurkranzrollen
14 auf Laufflächen 15 von Schienen 16 des Gleises 3
auf bzw. rollt auf diesen ab.
[0012] Im Bereich jeder Schiene 16 weist der Gleitträ-
ger 17 jeweils zwei in Maschinenlängsrichtung vonein-
ander distanzierte vertikale Führungssäulen 20 auf, auf
denen ein als Hydraulikzylinder 22 ausgebildeter Rol-
lenträger 21 hydraulisch höhenverstellbar gelagert ist.
(Als alternative Ausführungsform wäre denkbar, daß die
Führungssäule 20 durch den Kolben des Hydraulikzy-
linders 22 gebildet ist, der dann direkt mit dem Gleitträ-
ger 17 verbunden wäre). Auf jedem höhenverstellbaren
Rollenträger 21 sind jeweils zwei - ein Paar 23 bildende
- Heberollen 24 befestigt, die durch einen Querverstel-
lantrieb 25 in Gleisquerrichtung zueinander beistellbar
sind. Somit sind auf dem Gleitträger 17 pro Schiene 16
des Gleises 3 zwei in Schienenlängsrichtung voneinan-
der distanzierte Paare 23 von formschlüssig an die
Schiene anlegbaren Heberollen 24 angeordnet, wobei
diese Paare 23 jeweils unabhängig voneinander in Be-
zug auf den Werkzeugrahmen 13 anhand eines durch
den Hydraulikzylinder 22 gebildeten Höhenverstellan-
triebes 26 höhenverstellbar ausgebildet sind.
[0013] In einer Arbeitskabine 39 ist eine Steuerein-
richtung 40 untergebracht (Fig. 1), die mit den Querver-
stellantrieben 25 und Höhenverstellantrieben 26 der
Heberollen 24 in Verbindung steht. Wie an späterer Stel-
le genauer beschrieben, werden diese Antriebe 25,26
derart gesteuert, daß mit einer Distanzierung der beiden
in Gleisquerrichtung nebeneinanderliegenden Heberol-
len 24 eines Paares 23 voneinander eine automatische
Beaufschlagung des zugeordneten Höhenverstellan-
triebes 26 gekoppelt ist, um die Heberollen 24 in Bezug
auf den Werkzeugrahmen 13 abzusenken. Weiters
kann über die Steuereinrichtung 40 eine Beaufschla-
gung des Querverstellantriebes 25 für eine Bewegung
beider Heberollen 24 eines Paares 23 zueinander mit
einer automatischen Beaufschlagung des zugeordne-
ten Höhenverstellantriebes 26 für ein Anheben beider
Heberollen 24 in Bezug auf den Werkzeugrahmen 13
gekoppelt werden.
[0014] Das Gleishebeaggregat 12 bzw. der Werk-
zeugrahmen 13 ist über zwei parallel zueinander und
etwa vertikal verlaufende, in Gleisquerrichtung vonein-
ander distanzierte Hebeantriebe 27 höhenverstellbar
mit dem Maschinenrahmen 5 verbunden. Zusätzlich ist
der Werkzeugrahmen 13 anhand einer Anlenkung 28
um in Gleisquerrichtung verlaufende, horizontale
Schwenkachsen 29 verschwenkbar am Maschinenrah-
men 5 angelenkt. Diese - in Seitenansicht annähernd
parallelogrammförmige - Anlenkung 28 besteht aus
zwei Spurstangen 30 und einer deichselartig bzw. T-för-
mig ausgebildeten Schleppstange 31. Die beiden in
Gleisquerrichtung voneinander distanzierten Spurstan-

gen 30 verlaufen in einer gemeinsamen Ebene 32, wäh-
rend die Schleppstange 31 parallel zu dieser Ebene 32,
aber von dieser distanziert unterhalb derselben verläuft.
Die Schleppstange 31 ist teleskopisch verlängerbar
ausgebildet und mit einem Längenverstellantrieb 33
ausgestattet.
[0015] Die Spurstangen 30 sind an der Oberseite des
Werkzeugrahmens 13 in jeweils einer Anlenkstelle 34
gelenkig befestigt, die durch eine in Gleisquerrichtung
ausgerichtete und als Schwenkachse 29 dienende Wel-
le 35 gebildet ist. Die Hebeantriebe 27, die mit ihrem
oberen Ende 36 am Maschinenrahmen 5 gelagert sind,
sind mit ihrem unteren Ende 37 ebenfalls jeweils auf der
horizontalen Welle 35 unmittelbar neben der Spurstan-
ge 30 gelenkig befestigt. Wie in Fig. 3 zu erkennen ist,
sind die beiden Spurstangen 30 spiegelsymmetrisch
bezüglich einer vertikalen Längssymmetrieebene 38
der Maschine 1 angeordnet und verlaufen in einem spit-
zen Winkel zueinander.
[0016] Im Arbeitseinsatz der Maschine 1 zur Bearbei-
tung der Schotterbettung 2 wird das Gleishebeaggregat
12 mittels der Hebeantriebe 27 abgesenkt und über die
Spurkranzrollen 14 auf den Schienen 16 des Gleises 3
abgestützt. Danach werden die Paare 23 von Heberol-
len 24 mit Hilfe der Querverstellantriebe 25 bzw. auch
der Höhenverstellantriebe 26 mit den Schienen 16 form-
schlüssig in Eingriff gebracht, wonach das Gleis 3 durch
neuerliche Beaufschlagung der Hebeantriebe 27 ange-
hoben werden kann, um unter dem Gleis den nötigen
Arbeitsraum für den Einsatz des Arbeitsaggregates 6
bzw. der Räumkette 7 zu schaffen.
[0017] Zur Herstellung eines formschlüssigen Kon-
taktes der Heberollen 24 mit den Schienen 16 ist der
Längenverstellantrieb 33 der teleskopischen Schlepp-
stange 31 drucklos geschaltet bzw. in Schwimmstel-
lung, um eine Anpassung des Gleishebeaggregates 12
an die Gleislängslage zu erlauben. Der Werkzeugrah-
men 13 kann dabei um die durch die Wellen 35 gebildete
Schwenkachse 29 rotieren (Fig. 2), da sowohl die Spur-
stangen 30 als auch die unteren Enden 37 der Hebean-
triebe 27 in der gleichen Achse 29 an der Welle 35 an-
gelenkt sind. Nach erfolgter Anpassung der Lage in
Gleislängsrichtung bzw. Anlegen der Heberollen 24 an
die Schienen 16 wird der Längenverstellantrieb 33 der
Schleppstange 31 gesperrt, um das Gleishebeaggegat
12 in Gleislängsrichtung zu stabilisieren und in dieser
Position zu halten.
[0018] Wenn das im Arbeitseinsatz kontinuierlich am
Gleis 3 abrollende Gleishebeaggregat 12 auf ein Hin-
dernis trifft, wie es beispielsweise in Fig. 2 und 4 in Form
einer Lasche 41 dargestellt ist, so ist es zu deren Über-
windung erforderlich, die Heberollen 24 kurzzeitig in
Gleisquerrichtung voneinander zu distanzieren und
nach Passieren des Hindernisses wieder zu schließen.
Die Heberollen 24 eines jeden Paares 23 werden im re-
gulären Arbeitseinsatz mit einem bestimmten Druck zu-
sammengepreßt. Sobald dieser Druck nun durch Auf-
treffen auf das Hindernis zwangsläufig erhöht wird, wird
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über die Steuereinrichtung 40 automatisch ein Ausein-
anderspreizen der beiden Heberollen 24 des betreffen-
den Paares 23 mittels des Querverstellantriebes 25
ausgelöst. Bei Erreichen der maximal geöffneten Stel-
lung des Heberollenpaares wird ein Anschlag 42 (Fig.
4) betätigt, der eine Beaufschlagung des Höhenverstel-
lantriebes 26 zur Absenkung der Heberollen 24 auslöst.
[0019] In weiterer Folge bewirkt die Steuereinrichtung
40, beispielsweise anhand eines Zeitgliedes in Zusam-
menhang mit der Vorfahrtgeschwindigkeit der Maschine
1, daß die Heberollen 24 nach Passieren der Problem-
stelle im Gleis 3 automatisch wieder zusammenge-
klappt werden, um die Schiene 16 neuerlich zu erfas-
sen.
[0020] Durch die an die Spreizung der Heberollen 24
gekoppelte Absenkung ist also gewährleistet, daß die
Schiene 16 nach Überfahren der Lasche 41 sofort und
ohne Zeitverlust wieder durch Beistellen des geöffneten
Paares 23 von Heberollen 24 sicher erfaßt werden
kann. Sicherheitshalber kann das nachfolgende, zweite
Paar 23 von Heberollen 24 nur dann geöffnet werden,
wenn zuvor das vordere Paar geschlossen worden ist.
[0021] Mit dem Zusammenklappen der Heberollen 24
durch den Querverstellantrieb 25 wird ein weiterer An-
schlag 43 betätigt (Fig. 4). Dieser bewirkt über die Steu-
ereinrichtung 40, daß mit dem Beaufschlagen des Quer-
verstellantriebes 25 zur Anlage der beiden Heberollen
24 des abgesenkten Paares 23 an die Schiene 16 hinter
dem Hindernis auch eine automatische Beaufschla-
gung des zugeordneten Höhenverstellantriebes 26 aus-
gelöst wird, um die beiden Heberollen 24 - und damit
das Gleis 3 - wieder in die ursprüngliche Position relativ
zum Werkzeugrahmen 13 anzuheben und eine stö-
rungsfreie Fortsetzung des kontinuierlichen Arbeitsein-
satzes der Maschine 1 zu gewährleisten.

Patentansprüche

1. Maschine (1) zum Bearbeiten eines Gleises (3), mit
einem auf Schienenfahrwerken (4) abgestützten,
ein Arbeitsaggregat (6) und ein Gleishebeaggregat
(12) aufweisenden Maschinenrahmen (5), wobei
das Gleishebeaggregat (12) mit einem über Hebe-
antriebe (27) höhenverstellbar mit dem Maschinen-
rahmen (5) verbundenen Werkzeugrahmen (13)
ausgestattet ist, an dem pro Schiene (16) des Glei-
ses (3) zwei in Schienenlängsrichtung voneinander
distanzierte Paare (23) von durch einen Querver-
stellantrieb (25) in Gleisquerrichtung zueinander
beistellbaren Heberollen (24) sowie eine zum Ab-
rollen auf einer Lauffläche (15) der Schiene (16)
vorgesehene Spurkranzrolle (14) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, daß jedes Paar (23)
von Heberollen (24) in Bezug auf den Werkzeug-
rahmen (13) anhand eines Höhenverstellantriebes
(26) unabhängig höhenverstellbar ausgebildet ist,
und daß mit einer Distanzierung der beiden in Gleis-

querrichtung nebeneinanderliegenden Heberollen
(24) voneinander eine automatische Beaufschla-
gung des Höhenverstellantriebes (26) für ein Ab-
senken beider Heberollen (24) in Bezug auf den
Werkzeugrahmen (13) gekoppelt ist.

2. Maschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mit einer Beaufschlagung des Quer-
verstellantriebes (25) für eine Bewegung beider He-
berollen (24) eines Paares (23) zueinander eine au-
tomatische Beaufschlagung des Höhenverstellan-
triebes (26) für ein Anheben beider Heberollen (24)
in Bezug auf den Werkzeugrahmen (13) gekoppelt
ist.

3. Maschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jeweils beide ein Paar (23) bil-
dende Heberollen (24) gemeinsam auf einem mit
dem Werkzeugrahmen (13) höhenverstellbar ver-
bundenen Rollenträger (21) befestigt sind.

4. Maschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Rollenträger (21) als - den Hö-
henverstellantrieb (26) bildender - Hydraulikzylin-
der (22) ausgebildet ist, der auf einer mit dem Werk-
zeugrahmen (13) verbundenen, vertikalen Füh-
rungssäule (20) hydraulisch höhenverschiebbar
gelagert ist.

5. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Paare (23) von
Heberollen (24) auf einem gemeinsamen Gleitträ-
ger (17) befestigt sind, der auf dem Werkzeugrah-
men (13) gelagert und relativ zu diesem anhand ei-
nes Verschiebeantriebes (19) in Gleisquerrichtung
verstellbar ausgebildet ist.

6. Maschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Werkzeugrahmen
(13) - zusätzlich zu den Hebeantrieben (27) - mittels
einer annähernd parallelogrammförmigen Anlen-
kung (28) um in Gleisquerrichtung verlaufende, ho-
rizontale Schwenkachsen (29) verschwenkbar mit
dem Maschinenrahmen (5) verbunden ist.

7. Maschine nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Anlenkung (28) aus zwei in Gleis-
querrichtung voneinander distanzierten, in einer
gemeinsamen Ebene (32) verlaufenden Spurstan-
gen (30) und einer unterhalb der genannten Ebene
(32) von dieser distanziert angeordneten, parallel
zu dieser verlaufenden Schleppstange (31) gebil-
det ist.

8. Maschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schleppstange (31) teleskopisch
verlängerbar ausgebildet sowie mit einem Längen-
verstellantrieb (33) verbunden ist.
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9. Maschine nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die beiden Spurstan-
gen (30) am Werkzeugrahmen (13) in einer Anlenk-
stelle (34) gelenkig befestigt sind, die durch eine in
Gleisquerrichtung verlaufende, horizontale Welle
(35) gebildet ist.

10. Maschine nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die in Gleisquerrichtung voneinan-
der distanzierten, mit ihrem einen Ende (36) am Ma-
schinenrahmen (5) gelagerten Hebeantriebe (27)
des Gleishebeaggregates (12) mit ihrem anderen
Ende (37) jeweils unmittelbar neben einer der Spur-
stangen (30) auf der horizontalen Welle (35) gelen-
kig befestigt sind.

11. Maschine nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die beiden Spurstan-
gen (30) bezüglich einer vertikalen Längssymme-
trieebene (38) der Maschine (1) spiegelsymme-
trisch und in einem spitzen Winkel zueinander ver-
laufend angeordnet sind.
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